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Von Udo Starke

Lengede. Zentrales Thema beim
sechsten Neujahrsempfang des
Lengeder Handels- und Gewerbe-
vereins (HGV) am Sonntag war die
jüngst beschlossene Erhöhung der
Gewerbesteuer von 330 auf 380
Prozent. Bürgermeisterin Maren
Wegener bezog im Foyer des Bür-
gerhauses zum wiederholten Mal
Stellung und versprach: „In den
nächsten fünf Jahren ist keine wei-
tere Änderung vorgesehen.“

Nach der Begrüßung durch den
HGV-Vorsitzenden Bernd Löper
stellten sich zwei in Lengede an-
sässige Firmen vor, Dentaltechnik
Dyck und Car Electric Hentig.
Ferner ging Matthias Adamski
von der Wirtschafts- und Touris-
musfördergesellschaft Landkreis
Peine (Wito; Ilsede) auf die „sehr
gute Infrastruktur Lengedes“ und
die „positive Bevölkerungsent-
wicklung“ ein – verbunden sei das
mit einer „tollen Entwicklung für
Dienstleistungen“.

Zur Gewerbesteuer merkte We-
gener weiter an: „Die Erhöhung
kommt der Gemeinde zugute und
garantiert rund 280 000 Euro
Mehreinnahmen. Fast 40 Jahre
wurde an den 330 Prozent nicht
gerüttelt, sie ist jetzt nötig, da
schon der Landesrechnungshof
den Niedrigsatz kritisiert hatte.“
Sie erinnerte daran, dass die Er-
höhung im Gemeinderat von SPD,
CDU und FDP mehrheitlich be-
schlossen worden sei.

Wegener weiter: „Eigentlich
sollte es 390 Prozent sein. Nach
intensiven Gesprächen mit dem
HGV haben wir uns schließlich ge-
einigt. Wir investieren unter an-
derem in den Breitbandausbau im
Gewerbegebiet Barbecke, Schacht
Mathilde und im Unternehmer-
park. Zudem kommt eine beidsei-
tige Erweiterung der Park+Ride-
Anlage in Broistedt sowie eine Er-
weiterung der Gewerbefläche im
Unternehmerpark Broistedt (rund
1,5 Millionen Euro).“

Die Gemeinde wolle so die In-

frastruktur ausbauen – und dafür
benötige man Geld. Wegener
brachte ihren Wunsch zum Aus-
druck, dass ein größerer Anteil
der Gewerbesteuer in der Gemein-
de verbleibe, nicht nur ein Drittel.
Das Geld solle sinnvoll zum Wohle
von Wirtschaft und Bürgern ein-
gesetzt werden.

Indes, nicht bei allen stößt die
Steuererhöhung auf Gegenliebe.
Achat-Firmenchef Jürgen Schaff-
hausen erklärte, im Vergleich zu
anderen Gemeinden werde hier
nun den Gewerbetreibenden ein

Vorteil genommen. „Wir hatten
eine Ausnahmesituation im Land-
kreis Peine, jetzt gibt es einen Ein-
heitsbrei.“ In Zukunft könne es
schwerer werden, Nachfolger für
die Betriebe zu gewinnen. Das sei
schade, meinte Schaffhausen.

HGV-Chef Löper nannte am
Sonntag die aktuelle Zahl von 125
Mitgliedern. „In wirtschaftlich
guten Zeiten wollen wir eine wirt-
schaftspolitische Kraft werden.“
In guten Zeiten müsse man eine
ausreichende Grundlage für
schlechtere Zeiten schaffen.

Mit mehr als zehn Millionen
Euro Investitionsvorhaben in die
Lebensqualität der Gemeinde sei,
so Wegener, der Gemeindehaus-
halt für 2018 gut aufgestellt. Ne-
ben der Bildungs- und Senioren-
politik bildeten die Wirtschafts-
förderung sowie ein gepflegtes
und sicheres Umfeld wichtige
Schwerpunkte in diesem Jahr.

Beim Neujahrsempfang des Lengeder Handels- und Gewerbeverein nennt die Bürgermeisterin Investitionspläne.

Gewerbesteuer bleibt ein strittiges Thema

Zum Neujahrsempfang des Handels- und Gewerbevereins Lengede am Sonntag im Bürgerhaus begrüßte Vorsitzender Bernd Löper (rechts) mehrere Ehrengäs-

te und Redner (weiter von links): Dennis Hentig, Matthias Adamski, Gemeindebürgermeisterin Maren Wegener und Christoph Dyck. Foto: Udo Starke

Der Handels- und Gewerbeverein

Lengede im Internet:

www.hgv-lengede.de
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Lengede. Zu den Platzproblemen
im Regionalzug Enno äußert sich
Michael Kramer. Der Lengeder ist
verkehrspolitischer Sprecher der
CDU-Fraktion in der Verbands-
versammlung des Regionalver-
bands Großraum Braunschweig.

„Seit 15 Jahren arbeiten wir an
Verbesserungen im Service des öf-
fentlichen Personennahverkehrs
im Kreis Peine. Mit dem Angebot
des Enno auf der Strecke Hildes-
heim-Braunschweig-Wolfsburg ist
der Nahverkehr wesentlich attrak-
tiver geworden“, meint Kramer.
Dies belegten steigende Fahrgast-
zahlen. Die Gemeinden unter-
stützten dies mit P & R-Angebo-
ten, die in Lengede an den Bahn-
höfen Woltwiesche und Broistedt
demnächst durch Erweiterungen
des Parkplatzangebots spürbar
ausgebaut würden.

Kramer: „Umso ärgerlicher ist
es, dass durch die Erhöhung des
Fahrplantakts die Zuglänge hal-
biert wurde. Dies führt besonders
in den Hauptverkehrszeiten der
Pendler zu sehr vollen Abteilen, zu
einer erheblichen Minderung des
Fahrkomforts.“ Kramer verlangt
deshalb von der Regionalverwal-
tung, in Zusammenarbeit mit dem
Betreiber Metronom für eine zeit-
nahe Abhilfe zu sorgen.

Allerdings weist Kramer auch
daraufhin, dass Zug- und Busver-
kehre ein Beförderungsangebot
machten, aber damit kein Sitz-
platzanspruch gegeben sei. red

Kramer ärgert
sich über „halbe“
Enno-Züge

Von Heike Heine-Laucke

Münstedt. „Zum Ersten, zum
Zweiten und zum Dritten“, hallte
es am Samstag durch den Wald bei
Münstedt, „verkauft!“ – Brenn-
holzauktion der Interessenten-
forst Münstedt, vor allem bei Ka-
minbesitzern beliebt. Auktionator
Nils Lindemann hatte ein wachsa-
mes Auge, wenn die Hände zu Ge-
boten gehoben wurden.

Friedrich-Wilhelm Lindemann
erinnerte die Käufer noch vor der
Aktion an das richtige Verhalten
im Wald beim Abholen des Hol-
zes. „Hier ist Natur – achtet da-
rauf, dass keine Umweltschäden
verursacht werden.“ Dann lockte
der Forstmitinhaber mit warmen
Getränken und Bratwurst in die
Waldarbeiterhütte. Dort wartete
auch die Kasse, denn die erstei-
gerte Ware musste gleich mit Ba-
rem beglichen werden.

Das Interesse an der Aktion ist
seit 20 Jahren ungebrochen groß,
denn im Münstedter Wald der In-
teressentenforst gibt es gutes Ei-

chen- und Buchholz für einen
„kleinen“ Euro. Nicht nur einzel-
ne Bäume gab es zu ersteigern,
sondern ganze Holzpolder.

Zu den Käufern gehörten auch
Torsten Hoffmann, Hans-Jürgen
Herzberg und Jürgen Postel aus
Peine. Ihr Kommentar: „Einfach
gut, wir sind seit Jahren dabei und
teilen uns das Holz.“ Das erfahre-
ne Trio hatte auch Tipps für Neu-
lingen parat: Das Holz zunächst
zwei Jahre lagern, dann brenne es
besser und halte den Emissions-
wert niedrig.

Auch der netten Atmosphäre
wegen reiste Volkhard Calies aus
Gifhorn gleich mit seiner ganzen
Familie an. „Es ist einfach toll
hier“, so der Gifhorner. Außer-
dem waren etliche Neugierige da-
bei, die erst einmal zuschauen
wollten, wie das Prozedere bei der
Holzversteigerung abläuft.

Die Einnahmen setzen die
Forstleute für neue Bäume ein.
Friedrich-Wilhelm Lindemann
sagt: „Ein Wald muss genauso ge-
erntet werden, wie ein Feld.“

„Und zum Dritten – verkauft“
Brennholzauktion bei Münstedt lockt viele Besucher.

Nils Lindemann (links) übernahm bei der Holzversteigerung in Münstedt die

Aufgabe des Auktionators. Foto: Heike Heine-Laucke

Oberg. Am Montag, 15. Januar,
16.30 bis 19.30 Uhr, findet die ers-
te Blutspende in der Oberger
Grundschule statt. Die Nachfrage
nach Spenderblut ist hoch, be-
richtet Elke Dettmer vom DRK-
Ortsverein Oberg, es werden drin-
gend neue Spender gesucht. Jeder
Erstspender erhält ein kleines Ge-
schenk. Eine Kinderbetreuung
wird ebenfalls angeboten. Nach
der Spende gibt es zur Stärkung
ein Büfett und eine Gulaschsuppe.
Außerdem: Wer seinen abgelaufe-
nen Verbandskasten nicht mehr
benötigt, kann diesen abgeben –
das Jugendrotkreuz nutzt das Ma-
terial für Übungszwecke.

Blut spenden und alten
Verbandskasten abgeben

Groß Ilsede. Ausgediente Weih-
nachtsbäume und Weihnachts-
grün sammelt die Junggesell-
schaft Groß Ilsede am Samstag,
13. Januar, ab 8 Uhr in der Ort-
schaft ein – das Grün ist sichtbar
an den Straßenrand zu legen. Um
die fachgerechte Entsorgung des
Grüns zu gewährleisten, bittet die
Junggesellschaft um Spenden.
Zudem wird Nachwuchs gesucht:
Die Aufnahme der Neuen (Einsei-
fen) erfolgt am Freitag, 26. Janu-
ar: Wer mitmachen will, wendet
sich an den Vorsitzenden André
Klein, ò (01 57) 33 19 43 50; Jan-
nik Müller, ò (01 74) 9 70 91 88.

Groß Ilseder Junggesellen
sammeln Bäume ein

MELDUNGEN 

Lengede. Den Reifen an einem Au-
to der Marke Seat Leon hat ein
bisher Unbekannter in den
Abendstunden des vergangenen
Donnerstags auf der Werfenstraße
in Lengede zerstochen. Das mel-
dete die Peiner Polizei am Sams-
tag. Zeugen: ò (0 51 71) 99 90.

Unbekannter zersticht
Autoreifen

Lengede. Rückblende: Wir schrei-
ben den 1. Februar 1980. Die Mu-
sik ist so vielseitig wie die Zeit. In
den Charts befinden sich Songs
wie „Another Brick in the Wall“
von Pink Floyd, „Santa Maria“
von Roland Kaiser und „Der Nip-
pel“ von Mike Krüger. An der Re-
alschule Lengede hat eine 26-jäh-
rige junge Frau ihren ersten Ar-
beitstag als Englisch- und
Erdkundelehrerin. Eineinhalb
Jahre später heiratet sie und
nimmt den Namen Jungnickel an.

In den folgenden fast vier Jahr-
zehnten engagiert sich Gisela
Jungnickel für die Bildung und Er-
ziehung junger Menschen. Eine
unzählige Anzahl an zuerst Siebt-
bis Zehntklässlern, nach Auflö-
sung der Orientierungsstufe im
Jahr 2004 auch Fünft- und
Sechstklässler lernen bei ihr die
englische Sprache sowie Länder
und Landschaften kennen.

Während dieser Zeit bringt sie
sich über ihren Unterricht hinaus
in Schulentwicklungsprozesse ein
und betreut die Schülerbücherei.
Mit einem Frankreichaufenthalt
in der Lengeder Partnergemeinde
Ribemont beim Schüleraustausch
2000 beginnt eine Leidenschaft
für Frankreich, wohin sie fortan
zahlreiche Urlaubsreisen führen.

Während andere Lehrkräfte
mit Ende 50 langsam beginnen,
sich über den Ruhestand Gedan-
ken zu machen, startet Gisela
Jungnickel im Sommer 2011 noch
einmal durch. Sie wechselt zur
IGS Lengede. Als einst überzeugte
Realschullehrerin zeigt sie sich
bereits 2008 offen für eine Abwä-

gung der Vorteile einer IGS gegen-
über den Schulen des dreigliedri-
gen Schulsystems. In der Diskus-
sion um die Gründung einer IGS in
Lengede hat sich die erfahrene
Lehrkraft in die kontroverse Dis-
kussion des damaligen Realschul-
kollegiums eingebracht und Posi-
tion bezogen.

2011 nimmt sie das Angebot von
IGS Schulleiter Jan-Peter Braun
an und wird Jahrgangsleiterin an
der ein Jahr zuvor neu gegründe-
ten Schule. „Frau Jungnickel war
für mich im zweiten Jahr des IGS-
Aufbaus eine Idealbesetzung“, so
Braun. „Gerade in einem jungen
Kollegium bedarf es einer Lehr-
kraft mit Erfahrung. Mit ihrer Lei-
denschaft Bildungsprozesse im-
mer weiter zu verbessern, war sie
Vorbild für viele.“ Daher habe
Jungnickel auch die Aufgabe er-
halten, den ersten IGS-Jahrgang
zu den Abschlüssen zu führen.

„Die Entscheidung, für die letz-

ten Dienstjahre an die IGS Lenge-
de zu wechseln, habe ich nie be-
reut, sagt Jungnickel. Es seien he-
rausfordernde und ereignisreiche
Jahre gewesen, auf die sie sehr
gern zurückblicke.

Zum Abschied schlägt sie noch
einmal eine Lanze für den Lehrer-
beruf: „Ein unschlagbarer Vorteil
ist, dass man immer mit jungen
Leuten zusammenarbeitet. Sie ein
Stück auf ihrem Weg im Leben be-
gleiten und unterstützen zu kön-
nen, wirkt bereichernd und lässt
bei der Vielfalt von Persönlichkei-
ten nie Langeweile aufkommen“.

Besonders glücklich ist sie da-
rüber, dass auch nach dem Aus-
laufen der Realschule der Name
Willi Frohwein in der Gebäudebe-
zeichnung weiterlebt. 2007 war
die Schule in Anlehnung an einen
Überlebenden des Holocaust in
Willi-Frohwein-Realschule um-
benannt worden. Auch dieses war
ein großes Anliegen Jungnickels.

Die IGS verabschiedet Gisela Jungnickel nach 37 Dienstjahren.

Dienstälteste Lehrerin in Lengede
geht in den Ruhestand

Jahrgangsleiterin Gisela Jungnickel war 37 Jahre im Dienst. Foto: IGS

Montag, 8. Januar 2018


